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KLAGEPUNKTE "DER GANTZEN GMEINDT ZU ALBERSWYL UND ETISWYL FUER
EIN . . . STATTH LUCERN FUERZEBRINGEN [ - BAUERNKRIEG - ] "

[1 . ] "Es habent richter und fierer Sampt der gantzen gmeindt daselbsten , als

Zur Zytt des Zwing Herren Fetter [II . ] Feeren [dieser regierte von

1562 - 1598 ] wegen der Almendt by dem schlos Kasteien [ - Alberswil und

Ettiswil gehörten zur Herrschaft Kasteln - ] , Sonsiten gelägen Järlichen

Zinsen abgemacht . Namblichen umb fünf guldy 3 deme er bemelte Feer sich

vergnüegen lassen 3 wie wol der Herr nit mehr begert 3 auch vor aller an¬

dere Siner Ansprach halben Jst aber kundtbarlich das vor der Zytt der

Feeren [d . h . 1502 ] nit mehr geben worden 3 als trythalben guldy.

[2 . ] Ongefarlichen vor zwölf Jaren [ 1641 ] hatt an Wesens Hr . Schulthess [Mel¬

chior ] Schuomachers  zu Willisauw ein bryeff under der Linden

zu Alberswyl vor den gmeins gnossen hinwäg gnommen , herin wäre verzeich-

nett , was das Dorff zu Alberswyl für grächtsame in sich haltett.

[3 . ] Diser bryeff habent sie wideruinb by Herr schulthes schuohmacheren und

Juncker Stattschriber [ von Willisau , Ludwig ] Cisatten  gefordert,

auch an [ den von 1649 - 1651 ] regierenden Landtvogt [von Willisau ] Eusta-

chii Sonnenbergs  in keines wägs nit mögen werden 3 und noch

bishäro . Also ist der gantzer Gmeindt will und Meinung 3 das der selbige

bryeff widerumb zehanden gestelt werde 3 damit sie unser alt grächtsame

bekomen mögent und darin ersächen.

[4 . ] lieber dises als das Haus [=Herrschaft ] Castelen [ 1644 ] einer Oberkeit

[Schultheiss und Rat ] zu Lucem heimgefallen , als zur Zytt [alt ] schult-
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hes [ von Luzem 3 Heinrich ] Fleckenstein  s 3 dumolen [d . h . von

1642 - 1645 ] Regierender Landtvogt zu Willisauw 3 und schulthes [von Hil-

lisau 3 Hans Christoph ] Closen [=C l ο o s 3 von 1644 - 1647 regierend ] ha¬

bent sie in Hamen unser Gnedigen Herren die gméindt gezwungen zu Caste¬

len zerütten zestocken und die greben in der Almendt uffzethun 3 und noch

die gmeindt Almendt zum schlos genomen 3 und zue Selbiger grechtsame an¬

gesprochen.

[5 . ] Auch durch Hr . schulthes Fläckenstein getreüwt 3 wan sie nütt zefroyteyt

old zearbeitey % habeyt werdent 3 müesent eiy %grabeyy uff thuon 3 im anderyi

Jar wider inziechen 3 ob schon solcher nit manglen wurde 3 auch noch ge-

treüwt am Lib 3 Ehr und guott zestrafen 3 und by köpf abhauwen 3 wan sie

dem allein nit Statt thuon wellent.

[6 . ] Auch wegen der Almendt 3 des Selbigen stucks 3 welches vom Statthalter [ von

Luzern 3 Ulrich ] Heinserly [von 1598 - 1644 Gerichtsherr der Herr-
2

schaft Kasteln ] koufft worden 3 und Sechser Hans Schräg  daselbige

ehrlich und redlich Luth Sigel und bryeffs erkauft und bezalt hatt 3 und

ihme ein hoche Obrikeit zum Huss Castelen genomen 3 dar für ihme nit mehr

geben als 250 gl . solches er bemelte Schräg widerumb begert ze erlegen 3

und ihme das stuck old Almendt in die Hand geben werden 3 dan solche du-

malen noch nit in Obrikeit Händen gewesen.

[7 . ] Jst auch in wüsen wie vorbemelt by fünf güldenen Zins der Almendt old

gmeindt erloupt 3 und nit mehr geben worden 3 darnach ists körnen uff fünff-

zechen guldy 3 Solches drey Jar Lang bestanden . Jst uff zwanzig guldy kö¬

rnen und dis Jezunder Lange Zytt verhofentlich werdent sie widerumb by

fünf güldenen Zins lassen verbliben 3 wie von alterhäro . Und die grosen

besckwerden 3 welche under dem obermelten Herrn ufgerichtet worden 3 wi¬

derumb hindannen sezen 3 dis ist aller Zwings gnossen zu Alberswil und

Etiswil will und meinung 3 das ein hoch und wolwise Obrikeit werdtent mit

pytt söliches thuon 3 damit sie widerumb auch desto besser mit weib und

kinder behus bliben.

[8 . ] Hatt auch der Hoff zu Castelen 3 by der bürg genampt 3 niemolen mehr rächt

gehabt als die andern güeter im Zwing Solches sie begerent 3 und darbi

zu verbliben verhofent.

[9 . ] Also ist auch einer gantzen gmeindt zu Etiswyl in der meinung glichför-

mig wegen aller beschwärden so sie von dem Huss Castelen habent 3 Jnson-

derheit mit Satzungen deren Neüwen Erbfälen und ehrschezen Solle alles

hinwäg genomen werden 3 auch wan ein Huss Vatter zu Gott beruofen wirth 3



und Söhn auch Döchteren verbanden , und die Brüederen , und dieseibigen ihre

sckwesteren uskaufen thüendt , Solle ihnen in keines wägs , weder erbfal noch

erschaz gefordert werden , doch der Erbfal mit fier mass winen , wie von alter-
häro beschächen . "
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